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120. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. März. Der Handels vertrag mit 
Oeſterre ich iſt unterzeichnet und bereits dem Bundes rath vorge- 
legt worden. Dem Vernehmen nach ſoll die Ratififation inner- 
halb 8 Wochen erfolgen. Es beſteht die Abſicht, den Vertrag am 
1. Juni in Kraft treten zu laſſen, und es iſt Ausſicht, daß mit 
dieſem Termine auch Mecklenburgs Eintritt in den Zoll- 
verein ſtattfinden wird. — Es bat mit Recht das öffentliche Er- 
ſtaunen erregt, daß der öſterreichiſche Geſandte Fürſt Metternich 
in Paris die Broſchüre „Gare aux bartares“, welche die gröb- 
fen Schmähungen gegen Preußen enthält, die preußifche Armee 
als eine Räuberbande hinſtellt und ſelbſt Beleidigungen gegen den 
König Wilhelm ausspricht, mit 2000 Frs. honorirt hat, wle jetzt 
aus den veröffentlichten Papieren des Verfaſſers derſelben, La 
Varenne hervorgeht. Es iſt dies eine ſehr erkleckliche Summe für 
eine ſo kleine Broſchüre. Die Flugſchrift iſt im Mal v. J., alſo 
zu einer Zett erſchlenen, wo zwiſchen Preußen und Oeſterreich die 
freundlichſten Beziehungen beſtanden. Dieſelbe zerfällt in 4 Ab- 
ſchnitte, der erſte Abſchnitt führt die Ueberſchrift „Alarmruf“. Darin 
heißt es u. A.: Das Complott zwiſchen Preußen und Rußland iſt 
geſchmiedet: Rußland will Rache für Sebaſtopol nehmen und mit 
der orientaliſchen Frage ein raſches Ende machen; Preußen will 
ganz Deutſchland an ſich reißen, die deutſchen Provinzen Defter- 
reichs miteinbegriffen, und eine militärlſche Großmacht des Abend- 
landes werden, vor welcher alle andern Staaten nur Staub ſein 
ſollen. Weiter wird dann behauptet, Preußen habe die ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten, die früher Oeſterreichs Verbündete geweſen ſeien, 
aufgefordert, Ihre Waffen gegen den Elſaß zu wenden und beab- 
ſichtige andererſeits eine vollſtändige Zerſtörung Oeſterreichs. Grö— 
ßert Lügen ſind wohl niemals ausgeſprochen und mit Geld aufge⸗ 
wogen worden. Und dabet iſt anzunehmen, daß dieſer Unſinn 
ſeiner Zeit in Frankreich geglaubt worden iſt und vielleicht zum 
Theil noch jetzt geglaubt wird. Der 2. und 3. Abſchaltt handelt 
von Rußland und Preußen. Die Behauptungen des Verfaſſers 
kulmintren in der Prophezeihung, das Jahr 1867 werde nicht vor⸗ 
über gehen, ohne daß Alan en Verbündeten Preußen und Ruß- 
land gleichzeitig einen großen Schlag im Oſten und Weſten führen 
Wie. Wit 15 Aofgaitt a 8 
ben. Es wird darin die Bildung einer Art Aſſekuranz-Kompagnie 
vorgeſchlagen, um den großen Gefahren zu begegnen, die der Welt 
von Selten Preußens drohtten. Die Broſchüre iſt eln Akt der 
ſtärkſten Feindſeligkeit des Fürſten Metternich gegen Preußen. Es 
‚AR wirklich kaum zu glauben, wie es möglich iſt, daß Fürſt Met- 
ternich, nachdem er ſich vor dem Krlege ſchon durch ſeine Bezlehnn⸗ 


gen zum „Memorial diplomatlque“ komp omittirt hatte, nach Her⸗ 


ſtellung des Friedens, in einem Augenblick, wo die Verhältniſſe 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich freundlicher Art waren, einen 
ſolchen Haß und eine ſolche Beindjeligfeit gegen Preußen geltend 
machen konnte. Man darf wohl fragen, ob Fürſt Metternich jene 2000 
Frs. Honorar aus jeiner Taſche oder aus Staatsgeldern gezahlt haben 
mag. Wie wollen annehmen, daß Erſteres der Fall iſt. Sollte aber die 
Zahlung aus Staatsmitteln erfolgt Fein,“ jo iſt die Frage ſehr 
natürlich, was die öſterreichſſche Nation und dle Vertretung der⸗ 


ſelben dazu ſagen werden, daß die friedlichen Verbältniſſe zweier 
Nachbarſtaaten ſolchen Angriffen ausgeſetzt werden. Es iſt wohl 


geeignet, großes Bedenken zu erregen, daß Oeſterreich einen Ver⸗ 
neter in Frankreich bat, der dergleichen Schriften, die von Haß 
gegen Preußen überflleßen, mit Gold aufwlegt. — Der Minifter 
Eulenburg iſt in Begleitung des Reglerungs⸗Aſſeſſore v. Möller 
geſtern mit dem Courierzu e nach Königsberg abgereiſt, um mit den 
dortigen Behörden und den Vertretern der Provinz, die bekanntlich 
jetzt zum Provlnzlal-Landtag dort verſammelt find, über die den Noth- 
ſtand betreffenden Maßnahmen Berathung zu pflegen. Der Miniſter 
kehrt Ende dieſer Woche hierher zurück. — Der Landtag hat be⸗ 
kanntlich im Etat auch den Gehalt für einen neuen Rath im 
Minifterium des Innern bewilligt. Die Stelle wird jetzt durch 
einen Beamten beſetzt werden, der ſchon zu Zeiten. Schwering als 
Hülfsarbeiter ins Minifterium des Innern berufen worden iſt und 
fh auch bei der Reorganifation der neuen Landesthelle mit als erfolg- 
reich thälig bewieſen hat. — Nach einer offiziellen Zuſammenſtellung 
aus dem November des Jahrts 1867 gab es in den alten Theilen des 
preußſſchen Staates 225 Aktlen-Geſellſchaften, und zwar 68 
Bergwerks⸗Hütten⸗ un) Eiſenwaaren-Fabrik-Aktiengeſellſchaften, 43 
Verſ.⸗Aktien-Geſellſchaften, 39 Induſtrie-Aktien-Geſellſchaften, 13 
Bank- und Kredit-Aktien-Geſellſchaften, 14 Dampfſchifffahrts⸗ 
Aktien-⸗Geſellſchaften und 50 anderweitige Aktiengeſellſchaften. Nach 
den Provinzen kommen von denſelben auf die Rhein provinz 93, 
die Stadt Berlin 34, Weftphalen 32, Sachſen 22, Pommern 21, 
Schleſten 14, Preußen 8 und Poſen 1. — Nach einer Ueberſicht 
der Zahl der Lehrer an den preußtiſchen Uniſitäten und an der Aka- 
demle zu Münſter im Winterſemeſter 1867 —68 gab es daſelbſt ordent⸗ 
liche 59 394, außerordentliche Profeſſoren 162, Privat- 
bozenten 232, ütergaupt Dozenten 788; außerdem Lektoren für 
Sprachen 14 und Lehrer für beſondere Disziplinen, als Reiten, 
Stenograpbie u. |. w. 38. 

Berliu, 11. Marz. St. Maj, der König empfing geſtern 
Vormittags den aus Schwerin bier eingetroffenen mecklenburgiſchen 
General v. Bilguer, nahm darauf die Vorträge des Polizei-Präs 
ſidenten v. Wurmb, der Hofmarſchälle Grafen Pückler und Per 
poncher entgegen und arbeitete dann mit dem Chef bes Militär- 
Kabinete v. Tresckow und dem Kontre⸗Admiral Jachmann, Nach- 
mittags fuhr der König wie alljährlich am Geburtstage der Köni⸗ 
gin Louiſe nach Charlottenburg zum Beſuch des Mauſoleums und 
hatte nach der Rückkehr eine Konferenz mit dem Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten Grafen Bismarck. Abends erſchlen der Hof in der Oper. 

— Der Prinz Napoleon, welcher am Montag im franzoſiſchen 


e 
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Stettiner Heilung. 


Abendblatt. 


Botſchafts hotel dinirte, beſichtigte Abends 8 Uhr auf dem Pariſer 
Platze die Feuerwehr, welches durch den Feuertelegraphen im Hotel 
Royal auf den Ruf: „Groß Feuer!“ herbeigeeilt war und ſprach 
ſich über die Leiſtungen dieſes Inſtituts höchſt anerkennend aus. 
Geſtern Vormittags 10 Uhr fuhr der Prinz mit ſelnem Gefolge 
und dem franzoſiſchen Militärbevollmächtigten, Baron v. Stoffel, 
nach Potsdam, beſuchte die dortigen Schlöſſer, nahm im Neuen 
Palais das Dejeuner ein, kehrte um 4 Uhr hierher zurück und 
ſpeiſte dann mit andern geladenen Gäſten bei dem großbritanniſchen 
Botſchafter, Lord Loftus. Alltäglich findet bei dem Prinzen im 
Hotel Royal ein déjeuner & la fourchette ſtatt, an welchem 
gewöhnlich der Botſchafter Benedetti, der Botſchafts⸗ Sekretär Le- 
febre, der Militärbevollmächtigte, Baron v. Stoffel 1c. thellnehmen. 
Schon wiederholt it zu demſelben auch der aus Genf hier anwe⸗ 
ſende Profeſſor Karl Vogt geladen worden. 

— Die Nachricht, daß der Prinz Napoleon auch nach Poſen 
gehen wolle, beſtätigt fi nicht, fie: war, wie die „Z. C.“ meint, 
ein Fühler der polniſchen Aktions-Partei geweſen. 

— Das Verfahren der preußiſchen Regierung gegenüber dem 
König Georg findet, wie die „Z. C.“ bemerkt, die unverholenſte 
Billigung in der geſammten turopälſchen Diplomatie. 

— Aus Bern berichtet man der „Weſ.-Ztg.“ aus autdenti- 
ſcher Quelle, daß der Bundes rath ſich durch Einſicht der Depeſchen⸗ 
bücher die Ueberzeugung von dem Telegramm des Herrn v. Hart- 
wig an Graf Platen, ſo wie von der Antwort „Schwarz“ an 
Herrn v. Pawel verſchafft habe. Nur ſoll die Korteſpondenz nicht 
zwiſchen Baſel, ſondern zwiſchen Zürich und Wien geführt wor⸗ 
den ſein. 8 

— Wie dle „Krzztg.“ hört, find im Reſſort des Juſtizmini⸗ 


ſterlums außer der Ernennung des Geh. Juſtizraths Krüger zum 


Präfiventen des hleſigen Stadtgerichts noch mehrere bedeutende Er- 
nennungen erfolgt; darunter befinden ſich die der beiden Vicepräſt⸗ 
denten beim Appellationsgericht in Celle. 

— Die Beſetzung der neuen Rathsſtelle im Miniſterium des 
Innern wird, jo viel die „Keiztg.“ hött, unverwellt erfolgen. 

— Der Reichstag, welcher auf den 23. März einberufen iſt, 
zählte nach einer von der „B. A. C.“ gegebenen Ueberſicht am 
Schluſſe der vorigen Seſſton, am 26. Oktober v. J., 292 Mit- 


glieder; 5 Mandate waren erledigt, indem noch 2 engere Wahlen 
und 3 Nachwahlen ausſtanden, von welch letzteren 2 (Königsberg 


in Pr. und Strelitz) durch ulirung der Mandate der Abge- 
ordutten v. Falckenſtein und v. Derpen erforderlich geworden waren. 
Dleſe Wahlen haben mit Ausnahme der letzterwähnten, die heute 


erfolgen wied, inzwiſchen ſtattgefunden. Ju Höxter ift bei der 
engeren Wahl Graf Bocholß (frelkonſ.) gegen Dr. Krebs (kler.) 
gewählt worden, in Düſſeldorf Ober-Tribunalsrath Blömer (alt- 


lib.) gegen H. Bürgers (Fortſchr.), in Mülheim bel der Nach- 


wahl Appell.-Gerichtsrath Bürgers (altlib.), in Koniasberg Gene⸗ 


tal v. Falckenſtein wiedergewählt. Seit dem Schluſſe der erſten 
Seſſton ſind mehrere Mandate erloſchen bez. niedergelegt worden. 
An Stelle des Redakteurs Dr. Michaelis, deſſen Mandat durch 
ſeine Ernennung zum Geh. Reglerungsrath im Bundeskanzleramte 
erloſchen war, iſt in Ueckermünde der Staateminiſter a. D. von 
Patow gewählt worden; an Stelle des in feiner Vaterſtadt zum 
Senator gewählten Kaufmann v. Melle für Hamburg iſt der libe⸗ 
rale Kaufmann Hinrichſen getreten. Ferner ſtehen Nachwahlen be⸗ 
vor zu Königsberg l. N. für den zum Landrath ernannten Abge- 
ordneten v. Levetzow und in Görlitz, deſſen Vertreter v. Carlovitz 
ſeln Mandat aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat. Dagegen 
hört man noch nichts von Vorbereitungen zu einer Neuwahl in 
Eſſen, deſſen Vertreter Devens, zum Polizeipräſtdenten von Köln 
ernannt iſt. Durch die in Ausſicht ſtehende Ernennung des Piv- 
feſſors Dr. Aegidi zum Profeſſor an der Univerfität Bonn würde 
auch das Mandat für Wanzleben erledigt werden. 

— Unter dem Vorſitz des Direktor Merget hat ſich ein Co- 
mité von Lehrern gebildet, deſſen Zweck tes iſt, für die Lehrer Oſt- 
preußens, ſo weit ſie ſich in augenblicklicher Bedrängniß befinden, 
Geldbeträge zu ſammeln. An ſämmtlichen Schulanſtalten Berlins 
ſind deshalb Sammelliſten vertheilt worden 

— Das von dem hannoverſchen Abgeordneten Redeker bel 
einem Feſtmahl an die polniſche Fraktion gerichtete Dank-Telegramm 
wegen Unterſtützung in Sachen des hannoverſchen Provinzial⸗Fonds 
hat hler keinen günſtigen Eindruck gemacht. Man kann über den 
Provinzlal⸗Jonds verſchiedener Anſicht ſein. Aber — ſo wird den 
„Hamb. Nachr.“ ſehr richtig bemerkt — wenn das Syſtem der 
Lands mannſchaften bis zu bedenklicher Ulebertreibung gepflegt wird, 
jo, köunten wir unverſehens wieder bel der itio in partes des 
Vereinigten Landtages von 1847 anlangen. Die Anhänger des 
ane Prinzips. würden ſich allerdings am wenigſten darüber 
eklagen. 

— Wir erwähnten kützlich nach einer Provinzlalzeltung eines 
Gerüchtes, demzufolge der General Vogel von Falckenſtein feinen 
Abſchied nehmen werde. Die Gründe, welche als Motive für 
dieſen Schritt angegeben wurden, waren für dieſen jo hoch ver- 
dienten Militär verletzender Natur, weswegen wir fie nur mit dem 
ausdrücklichen Bemerken wiedergaben, daß wir durch Mittheilung 
derſelben von kompetenter Seite ein Dementi hervorrufen wollten. 
Wir erfahren jetzt, daß ohne Zuthun des Gentrals auf höhere 
Beranlaſſung gegen den Urheber jener Gerüchte Seitens der Staate⸗ 
anwaltſchaft eingeſchritten werden würd. Ebenſo können wir ver⸗ 
ſichern, daß General Vogel v. Falkenſtein an ein Ausſcheiden aus 
der Armee nicht denkt. 

— Während die vor längerer Zeit gebrachte Nachricht von 
der Erfolglofigkeit der zwiſchen Preußen und Dänemark wegen Nord 
ſchles wigs gepflogenen Verhandlungen von vielen Seiten ein De- 
menti erfuhr, ſchreibt jetzt ein Berliner Korreſpondent der „Hamb. 


ittwoch, den 11. März 


und Arbeltern Berlins exiſt 


von welcher Partei es auch wolle. 


> 


reis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr. 
mit Botemlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Nacht.“ Folgendes: „Was aus zuverläſſiger Quelle über den Stand 
der nordſchleswigſchen Frage verläutet, läßt jo gut wie keine Hoff- 
nung auf eine Verſtändigung zwiſchen Preußen und Dänemark 
übrig. Aigenſcheinlich will letzteres ſich in kein Abkommen ein- 
laſſen, welches ſeine Staatsgrenze nicht mit der däniſchen Sprach ⸗ 
grenze zuſammenfallen ließe, und da in Kopenhagen ein Zweifel 
darüber nicht obwalten kann, daß derartige Anſprüche hler auf keine 
Gewährung zu hoffen haben, ſo fehlt von däniſcher Seite von vorn 
herein jeder gute Wille, eine Einigung anzubahnen.“ 

— Die die „Zeidl. Corr.“ hört, wird in dieſer Woche eine 
Reihe von Miniſtertal⸗Sitzungen ſtattfinden, um die für den nord⸗ 
deutſchen Reichstag beſtimmten Vorlagen Seitens der preußtiſchen 
Staatsregierung vorzubereiten. 

— Bei dem Marineminiſterlum gehen fortdauernd patriotiſche 
freiwillige Beiträge zu Marinezweden ein. Die Geſammtſumme 
ſolcher Gaben belief ſich während des Jahrts 1867 auf circa 
4231 Thaler. 

— Vor drei Wochen etwa hatte eine Verſammlung der 
Vorſtände der Berliner Bezirksvereine getagt, um über den etwa 
in Berlin vorhandenen Nothſtand zu verhandeln, und von der 
Majorität der Verſammlung ward ein wirklicher Nothſtand in Ab⸗ 
rede geſtellt. Zwei Mitzlieder der Minorität beriefen nun durch 
Inſerate in den Zeitungen und durch Plakate an den Anſchlag⸗ 
ſäulen auf Montag Abend in das Univerſum eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der Handwerker Berlins, um zu konſtatiren, daß ein 
wirklicher Nothſtand unter den Handwerkern und Arbeitern Berlins 
vorhanden ſel. Es hatten ſich wohl über 4000 Perſonen einge- 
funden, jo daß der Saal lange nicht im Stande war, alle Er⸗ 
ſchienenen zu faſſen. In Folge deſſen war denn auch die Ver⸗ 
ſammlung eine jo tumultuarſſche, daß es dem Vorſitzenden, Herrn 
Schumann, nur mit Mühe gelang, die Ordnung aufrecht zu er⸗ 
halten. Nach langer, ſtürmiſcher Debatte, in der die Gegenſätze 
der beiden ſoztaſen Richtungen lebhaft zu Tage traten, in der aber 
fein Redner die wirkliche Exiſtenz eines allgemeinen Nothſtandes 
beſtritt, wurden folgende zwel Reſolutionen angenommen. Die 
Verſammlung vereinigter Handwerker und Arbeiter Berlins konſta⸗ 
tirt, daß ein W Nothſtand unter den Handwerkern 

tt, und proteſtliet ganz energiſch gegen 
die vor kurzer Zelt von den Vorſtänden der Berliner Bezirksver⸗ 
eine abgegebene Erklärung, daß kein Nothſtand in Berlin vorhan⸗ 
den ſel. Die Verſammlung erklärt ferner, daß von Seiten der Behör 


* 


den ſofort dit Schritte gethan werden, welcht den vorhandenen und nob 


im Zunehmen begriffenen Nothſtand beſelllgen können. Auserbem lehnt 
die Verſammlun jedes Almoſen eniſchleden ab, komme daſſelbe, 
Da von Selten der preußischen 
Regierung ein neues Gewerbegeſetz in Anſicht genommen it, von 
welchem in Zukunft das Wohl und Wehe des geſammten Hand- 
werfer- und Arbeiterftanded abhängen fol, da dies neue Gewerbe⸗ 
geſetz ohne Zuzſehung der Bethelligten gemacht werden ſoll, ſo er⸗ 
klart die Verſammlung vereinigter Handwerker und. Arbeiter Ber- 
line, daß fie hierin eine Bevormundung des Handwerker⸗ und 
Arbetterſtandes erblickt, und Melt an die Königliche Staatsreglerung 
das Erſuchen, zu dieſer neuen Gewerbegeſetzgebung da; Gutachten 
des Handwerker- und Arbeiterflandes einzuholen, wozu ſich aus di⸗ 
relter Wahl hervorgegangene Provinzial-Handwerfer- und Arbeller⸗ 
tage empfehlen dürften. Schließlich wurde eine Deputation vor 
12 Mitgliedern gewählt, welche die betreffenden Behörden von den 
Beſchlüſſen der Verjammlung in Kenntniß ſetzen ſoll. 8 

— Dem „R. T.“ ſchreibt man aus Tirſchenreuth, 22. Fe⸗ 
bruar: „In der Nähe von Erbendorf (Orts- und Perſonennamen 
konnen auf Verlangen genannt werden) ſprach der Herr Kaplan 
am 9. Februar l. J. nach der Predigt von der Kanzel noch Fol⸗ 
gendes: „Und nun meine lieben Chriſten, noch ein Wort: Morgen 
iſt die Wahl zu dem ſogenannten deutſchen Zollparlament. Zwei 
Männer ſind uns für dieſe Wahl vorgeſchlagen, Dr. Albert Wild, 
Banquler in München, und der Handelsminifter v. Schlör, Bitten 
wir den Heiligen Geiſt, daß et unſere Herzen rühre und unjern 
Verſtand erltuchte, damit wir in dieſer, für unſer Vaterland und 
für unſere heilige Kirche jo hochwichtigen, Angelegenheit den rechten 
Mann erwiſchen. Sebet, hier habe ich zwei Zettel. Auf dem 
einen ſteht Schlör, auf dem andern Dr. Wild! Ich entblöße nun 
mein Haupt und thue die beiden Zettel in mein Barret und rüttele 
fe mit abgewandtem Geſicht durcheinander!“ (Thut es.) „Und 
nun, meine lieben Chriſten, kniet nieder und betet mit mir ein 
andächiges Vaterunſer ſammt engliſchem Gruße, auf daß ber 
heilige Geiſt meinen Verſtand erleuchte und meine Hand führe, 
auf daß ich den rechten Zettel ergrelfe; denn Derjenige, welcher 
auf dem Zettel ſteht, welchen ich aus meinem Barett ziehe, iſt der 
rechte Mann, den bezeichnet uns der heilige Geiſt ſelber, den 
müfjen wir wählen!“ (Der Kooperator kniet nieder — ſtummts 
Gebet — man hört ein Mäuschen durch die Kirche laufen,) Und 
nun, meine lieben Chrlſten, greife ich mit abgewandtem Geſicht in 
mein Barret hinein. (Tout es.) „Der heilige Geil. wird uns 
erleuchtet haben!“ — „Ha! was ſehe ich! Auf dem Zettel ſteht 
Dr. Albett Wild! Das iſt alfo der Mann, welchen uns der bl. 
Geiſt empfiehlt! Jett, meine lieben Chriſten, wißt ihr, wen ihr 
zu wählen habt.“ Sprachs, verſchwand von der Kanzel und dle 
gläubige Gemeinde ſtartte noch lange in Verwunderung ob dieſer 
unmittelbaren Betheiligung des heiligen Geiſtes an den Zollparla⸗ 
ments wahlen. | 

— Juſtus v. Llebigs Anwelfung zur chemiſchen Brodberel⸗ 
tungsmethode, wodurch ein nahrhafteres und billigeres Brod her⸗ 


geſtelt werden ſoll, wird jetzt durch amtliche Ermunterung ver⸗ 


breitet werden. So bat die Königliche Regierung zu Köslin 
(Pommern) ſechs Geldpreſſe für diejenigen Bäcker ihres Verwal⸗ 


lunge-Bezlikts beſtimmt, welche vom 15. März bie 1. September 


la 


d. J. in der Bereitung und dem Abſatze des nach genannter 
Methode hergeſtellten Brodes ſich auszeichnen werden. Liebigs, 
vom 10. d. M. datirte Anweiſung iſt demgemäß im ganzen Um⸗ 
fange veröffentlicht worden. (Auch bier in Berlin wird ſchon 
Llebigſches Brod feilgeboten. Der Geſchmack deſſelben wird indeß 
nicht Jedermann zuſagen.) (Kr.-3.) 

— Während die Angelegenheit der hannoverſchen Legion 
Frankreich und Oeſterreich gegenüber erledigt iſt, ſoll in Hannover 
ſelbſt für die Legion noch immer geworben werden. Die Leute 
erhalten hohe Nummern als Abzeichen, der Einzelne z. B. in die 
4000 hinauf, um fie glauben zu machen, daß die Legion ſehr 
zahlreich iſt. Von der franzöſiſchen Internirung wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Nichts dabei erwähnt. 

— Zur Verminderung der Berichterſtattungen über die Beur- 
laubung von Lehrern höherer Unterrichtsanſtalten ſoll von jetzt ab 
ein Urlaub wegen Krankheit auf Grund ärztlicher Atteſte bis auf 
die Dauer eines halben Jahres von den Königlichen Provinzial⸗ 
Schulkollegtum ſelbſiſtändig ertheilt werden. Einer Berichterſtattung 
an den Minifter bedarf es in Zukunft nur, wenn zur Wiederher⸗ 
ſtelung der Geſundheit eines Lehrers nach ärztlicher Vorſchrift 
mehr als ein halbes Jahr, oder nach Verlauf eines halben Jahres 
eine Verlängerung des Urlaubes nöthig iſt und außerdem, wenn 
bel Staatsanſtalten außeretatsmäßige Vertretungskoſten zu geneh- 
migen ſind. 


Potsdam, 10. März. Am heutigen Vormittag iſt der 


Prinz Napoleon von Berlin mit der Eiſenbahn hier eingetroffen; 


am Bahnhof warteten ſelner die Königl. Equipagen, welche ihn 
und ſeine Begleitung nach dem Königl. Stadtſchloſſe fuhren. 
verblieb er nur kurze Zeit und ging dann durch den Luflgarfen 
nach der Ganiſonkſrche, wo er die Gruft Friedrichs des Großen 
unter der Kanzel ſich öffnen ließ und dem ſchmuckloſen Raum ſicht⸗ 
lich Intereſſe widmete. Obgleich der Prinz und ſeine Begleiter in 


Civil waren, wurde er doch aus feiner ſprechenden Aehnlichkeit mit 


dem Kalſer Napoleon I. ſogleich erkannt und erregte dadurch all- 
gemeine Aufmerkſamkelt. 
Könkgl. Wagen nach dem Schloſſe Sansſouct, beſichtigte dort die 
unverändert gehaltenen Zimmer Feledrichs des Großen und Bol- 
talre's, dann fuhr der Prinz nach dem Neuen Palais, wo in den 


Appartements Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen ein Dejeuner 


ſervirt wurde. Dann nahm er das Marmor-Palals, daß Schloß 
Sr. Maj. des Königs auf dem Babelsberge und die prinzlichen 


Schlöſſer in Glienicke in Augenſchein und kehrte am Nachmittage 


nach Berlin zurück. 
Hannover, 9. März. 


wärtig in Köln garnifonirt, in die Provinz Hannover. 
giment iſt aus Hannoveranern gebildet. 
Stadt Hannever, die belden anderen kleinere Orte erhalten. 


nach Holland begünſtigt zu haben. 
Schleswig, 10. März. 


auf Weiteres verſchoben werden. 
Bremen, 10. März. 


ſteuer beantragt ſel, und zwar ſolle für inländiſchen Taback die 
Steuer von / uf 1% Thlr., für ausländiſchen von 4 auf 6 


Thlr. und für Cigarren von 20 auf 24 Thaler pro Ceniner er- 


hoht werden. 


Weimar, 10. März. Der Landtag des Großherzogthums 


Weimar hat heute die Reglerungsvorlage wegen der Ertheilung 


einer Zinsgarantie für das auf weimarſſches Gebiet treffende An⸗ 
lage-Kapital der durch die thüringiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft aus⸗ 
zuführenden Bahn von Gera nach Eichicht mit Stimmenmehrheit 
genehmigt. 

Deßau, 9. März. J. Hoheit die Herzogin von Sachſen⸗ 
Altenburg iſt vor einigen Tagen zum Beſuche im hieſigen Reſi⸗ 
denzſchloſſe eingetroffen und wird mehrere Wochen hier verweilen. 

München, 10. März. Gutem Vernehmen nach if Baron 
Hörmann, bisher Reglerungs-Dlrektor in Würzburg, zum Minifter 
des Innern ernannt worden. Derſelbe gilt für einen tüchtigen, 
energiſchen Geſchäftsmann. 

Ausland. 

Paris, 10. März. Im Senate kamen heute die vom ge- 
ſeßgebenden Körper geſtern angenommenen Geſetze über die Preſſe 
und über das Militär⸗Kontingent zur Vorlage. 

— Der mit Aufträgen an das franzöſiſche Gouvernement be- 
traute Agent des vormaligen Königs von Hannover, Regierungs- 
rath a. D. Meding, iſt weder von dem Staatsminiſter Rouher 
noh von dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Marquis 
Mouſtter, empfangen worden. 

— Der „Etendard“ jagt, daß die geſtern erfolgte Abreiſe des 
hleſigen amerikanſſchen Geſandten John A. Dix nach London die 
Beilegung der Alabama -Angelegenhelt zum Zwecke habe. 

Florenz, 6. März. Man ſchickt gegenwärtig ſtarke Trup⸗ 
penmaſſen nach Sizilien; die Einen erklären das aus Befürch⸗ 
tungen, welche die Reglerung vor einer reaktionären Schilderhebung 
babe; die Andern meinen, daß dieſe Befürchtungen nur zum Vor⸗ 
wand dienen und daß man in Sizilien und den ſüdlichen Pro- 
vinzen fo viel Truppen anhäuft, weil man ſich auf die im Orlent 
bevorſtehenden Erelgniſſe vorberelten will. — Ich für meinen Theil 
trete der erſten Annahme bel. — Der König hat neulich einen 
leichten Schlaganfall gehabt; zwei Aderläſſe haben ihn davon be⸗ 
freit; man fürchtet, daß dieſe Anfälle ſich demnächſt in einer ern- 
fteren Form wiederholen werden. Niemals konnte Italien den Kö⸗ 
nig Victor Emanuel weniger miſſen, als im gegenwärtigen Augen- 
blick. Der Kronprinz gilt allgemein als Werkzeug Lamarmora's 
und der franzöſiſchen Politik; fein Repierungsantritt würde für Ita⸗ 
lien das Signal zu einer Aera des Unglücks geben, dle ſich in 
ihren Folgen gar nicht überſehen läßt. 


Dort 


Von der Garniſonkirche begab er ſich im 


Der Ober-Präfident Graf Stol- 
berg war geſtern vom Herzoge von Braunſchweig zum Diner nach 
Braunſchweig eingeladen und in Begleitung des Lleutenants Gra- 
fen Talleyrand⸗Périgord dorthin gereiſt. — Der „Hann. C.“ be- 
richtet: In milttärſſchen Krelſen ſpricht man von einer Verlegung 
des 1. hannovetſchen Infanterie-Regiments Nr. 74, welches gegen- 
Das Re- 
Ein Bataillon würde die 
Dis⸗ 
lokatlonen find wahrſcheinlich, doch dürfte ſich die Ausführung der⸗ 
ſelben wohl bis zum Herbſte verzögern. — Am Sonnabend ſind 
bier drei Schaffner der Elſenbahn Salzbergen-Almelo gefänglich 
eingebracht, welche verdächtig find, das Entweichen Militärpflichtiger 


Wie es heißt, wird aus Mangel 
an einer paſſenden Lokalltät die Verlegung des Sitzes der verel⸗ 
nigten ſchleswig⸗-holſteiniſchen Regierung in hieſige Stadt noch bis 


Die „Weſer⸗Zeitung“ meldet als 
zuverläſſig, daß im Zollbundesrathe eine Erhöhung der Tabacks⸗ 


Florenz, 10. März. Aus Rom wird die Ankunft des ka⸗ 


nadiſchen Freiwilllgenkorps gemeldet, im Ganzen 134 Mann. Dle⸗ 
ſelben werden größtentheils in die einzelnen Zuaven⸗Kompagnien 


vertheilt. Eine gewiſſe Anzahl Freiwillige, die des Fenierthums 
verdächtig ſind, werden nicht eingeſtellt. 5 

Rom, 10. März. Die letzte Diviſton der franzöſiſchen 
Truppen wird in nächſter Zeit den Kirchenſtaat verlaſſen. Bis 
dahin ſoll die päpſtliche Armee auf auf 20,000 Mann kompletirt 
werden. 

Madrid. Die in England für Rechnung der ſpanlſchen 
Regierung gebauten © „Viktoria“ und „Zaragoza“, 
die wegen des Krieges im ſtillen 
ren, find jetzt der ſpaniſchen Regierung übergeben worden. 


Pommern. 
Stettin, 11. März. 


nommen und kräftig gefördert werden ſolle. Er wles ſodann hin 


auf die Erweiterung, welche das Eiſenbahn-Neß Pommern in 
den letzten Jahren durch die Eiſenbahn Paſewalk-Neubran⸗ 
denburg bereits erfahren und auf die fernere Belebung, 
welche dem Verkehr der  Provi 3 dadurch erwachſen dürfte, daß 
neben dem noch ſchwebenden Haffbahn Projekte auch neue 


Bahnen berelts ins Auge gefaßt jeten, und die hochwichtige Frage 


die Erwelter ung der Stadt Stettin zu einem befrledigen⸗ 
den Abſchluß zu gelangen verſpreche, und warf ſchlteßlich einen 
Blick auf die großen ſtaatlichen Exeigniſſe, welche ſeit dem letzten 


Provinzial-Laudtage ſtattgefunden, führte aus, wie das Land der 
Weisheit Allerhöchſt ſeines glorreichen Königlichen Herrn, der 


Energie der Räthe der Krone, vor allem aber dem Manne, den 
das Vertrauen Sr. Maj. an die Spitze des Miniſterlums berufen, 
und Preußens unvergleichlichem Krlegsheere dleſe herrlichen Erfolge 
danke, und wie auch die Provinz Pommern an ihrem Theile an 
dieſen gewaltigen Eceigniſſen ruhmreichen Antheil genommen, wie 
fie mit Gut und Blut, treu wie immer, zu ihrem Könige und 
Herrn geſtanden, und dieſer ihrer alten Treue auch bel dem letzten 
Wahlen erneuerten Ausdruck verliehen habe, und erklärte endlich 
den Landtag für eröffnet, indem er den auf die erſtatteten Gut- 
achten und beantragten Petitlonen des ordentlichen Provinzial- 
Landtages vom Jahre 1864 und des außerordentlichen Provinzial- 
Landtages vom Jahre 1865 erlaſſenen Allerhöchſten Land tags-Ab⸗ 
ſchled und das Allerh öchſt⸗ Propoſitlonsdekret für die gegenwärtige 


Seſſton dem Hen. Landtagsmarſchall, Grafen v. Bismarck -Bob⸗ 
len auf Carlsburg überreichte. Der Hr. Landtagsmarſchall, an- 
knüpfend an den Inhalt dieſe Rede erwiderte, daß die Provinz 
dem gegenwärtigen Herrn Ober -Präſidenten daſſelbe Vertrauen 
entgegentrage, welches fie mit deſſen Herrn Amtevorgängern 
ſtets verbunden habe, daß er Seitens des Herrn Kommiſſarlus 
die kräfligſte Unterſtützung für die das Wohl der Provinz be- 
zweckenden Landtagsvorlagen erhoffe und daß de Stände ihrer- 
ſeits bemüht ſein würden, dieſe Vorlagen gewiſſenhaft zu 
prüfen und zu erledigen, und forderte forderte ſchließlich die 
Verſammlung auf, in die Berathungen ſelbſt einzutreten mit dem 
althergebrachten Rufe: „Es lebe Se. Majeſtät der König!“ in 
welchen die Anweſenden drei: Mal begeitert einſtimmten. — Nach- 
dem der Königliche Herr Kommiſſarlus den Sitzungeſaal verlaſſen, 
verlas der Herr Landtags marſchall den Aer höͤchſten Landtags -Ab⸗ 
ſchled und das Allerhöchſte Propofitions-Defret, beide vom 6. März, 
welche die Verſammlung ſtehend anhörte, ernannte dle Herren Ober- 
Präfident z. D. v. Kleiſt-Retzow, Bürgermeiſter Dr. Teßmann und 
Bürgermeiſter Brümmer zu Protokollführern, theilte zur Vorbe- 
rathung der gemachten und noch zu machenden Vorlagen den Land- 
tag in drei Ausſchüſſe unter dem Vorſitze der Herren Landſchafts⸗ 
Direktor v. Hagen, Landſchafte-Dlrektor v. Weiher und Landrath 
v. d. Marwitz. 

— In der geſtrigen Sitzung des Provinzlallandtages fanden 
nur die nach dem Allerhöchſten Propoſitlonsdekrrte vom 6. d. M. 
sub Nr. 3, 4 und 5 vorgeſchriebenen Wahlen ſtatt. — In der 
heutigen Sitzung wird ſich das Plenum dagegen mit Berathung 
der Propoſittonen sub 1 und 2 (Erhebung der Ortſchaft Gra- 
bow in den Stand der Städte und Abänderungen reſp. Ergän⸗ 
zungen einzelner Beſtimmungen der Fiſ jerelordnung für den Re⸗ 
gterungs bezirk Stralfund), nachdem die Vorprüfung in den Aus- 
ſchüſſen erfolgt iſt, beſchäftigen. 

— Auf dem ſächſiſchen Provinzial Landtage iſt bereits im 
Jahre 1864 ein Antrag wegen „Erweiterung der beſtehenden ge- 
ſetzlichen Beſtimmungen über die Beſteuerung des Haltens von 
Hunden“ eingebracht worden. Nachdem die gutachtlichen Berichte 
der Köntglichen Regierungen zu Stettin, Cöslin und Stralſund 
über dieſe Frage eingegangen, hat der Herr Oberpräſtdent mittelft 
Schreibens vom 8. d. M. dem hleſigen Provinzial-Landtage jene 
Berichte zur Kenntnißnahme mitgethellt und iſt der Landtag er- 
ſucht, die Angelegenheit ebenfalls in nähere Erwägung zu ziehen. 

— In unſerer Nachbarſtadt Grabow a. O. waren bereits 
ſeit einiger Zeit dort und in nächſter Umgegend wohnhafte Damen 
und Herren unter Leitung des Schulvorſtehers Herrn Baars zur 
Gründung eines Geſangvereins zuſammengetreten. Dieſer junge 
Verein trat geſtern Abend in einem Konzerte im Delnzer'ſchen 
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cean zurückgehalten worden wa⸗ 


Bel der Eröffnung des 18. Provin- 
zlal-Landtages nahm der Königliche Kommiſſartus, Ober- Präſident 
Freiherr von Münchhauſen in einer äußerſt herzlichen und 
warmen Anſprache zunächſt darauf Bezug, wie er zum erſten Male 
als Königl. Kommiſſarius unter die Stände Pommerns trete, wie 
er aber in der kurzen Zeit ſeiner Amtsführung die Bewohner der 
jeiner Verwaltung anvertrauten Provinz bereits achten und lieben 
gelernt, wie er mit Vertrauen denſelben entgegenfomme und wie er 
hoffe, daß ein gleiches Vertrauen auch ihm werde entgegengetragen 
werde, beklagte ſodann, daß die Zuflände der Provinz augenblick 
lich nicht befriedigender Natur ſeien, indem dieſelbe von einem Noth- 
lande betroffen ſeti, der, wenn auch nicht dem der Nachbar-Pro- 
vinz vergleichbar, doch ſchwer genug auf ihr laſte, erkannte dankend an, 
daß die Kommunalverbände der Provinz, die Kreistags-Verſammlun⸗ 
gen der einzelnen Kreiſe und die Wopithätigfeit der Privaten ſich 
beeilt hätten, dem Nothſtande entgegenzutreten, und wles auch dar⸗ 
auf hin, daß auch die Regierung kräftige Maßregeln ergriffen habe, 
um dem Uebel zu ſteuern, und daß noch weitere Maßnahmen 
zu Hülfeleiſtungen der höheren Beſchlußnahme unterbreitet ſeien. 
Unter erſteren nehme die Eiſenbahn Cöslin-Stolp⸗Danzig 
eine hervorragende Stelle ein, deren Bau jetzt, nachdem die letzten 
Schwierigkeiten glücklich überwunden feien, alljeitig in Angriff ge⸗ 


Lokale zum erſten Male vor die Oeffentlichkelt und fanden deſſen 
Leiſtungen allgemeinen Beifall. Es fand demnächſt die definitive 
Konſtitulrung des Vereins unter der Bezeichnung „Geſangvereln zu 
Grabow a. O.“ ſtatt und wird gewünſcht, daß ſowohl aktive wie 
inaktive Mitglieder recht zahlreich dem Vereine beitreten mögen. 

— Der zur Rhederei des Herrn Rud. Chr. Griebel hier ⸗ 
ſelbſt gehörige Dampfer „Stolp“, welcher regelmäßig von hier nach 
Kopenhagen führt, iſt durch den Ausbau, welchen er neuerdings 
erfahren, jetzt zur Perſonenbeförderung vollſtändig eingerichtet, na⸗ 
mentlich iſt auch für Pafjagtere erſter Klaſſe eine höchſt geſchmack⸗ 
volle Kajüteneinrichtung (für 35 Perſonen) hergeſtellt. 

— Geſtern find in den 10 Volksküchen 2262 Quart Eſſen 
verabreicht. 

— unter den von geſtern bis heute verhafteten 11 Per⸗ 
foren befand ſich auch eine vollſtändige, aus 3 Köpfen beſtehende 
Bettlerfamilte. 

++ Pyritz, 10. März. Der orkanähnliche Sturm, welcher 
in der Nacht vom Sonntag zum Montag wüthete, hat auch in 
hieſiger Gegend nicht unbedeutenden Schaden angerichtet. So z. 
B. iſt in Cunow der Obſtgarten vollſtändig rulnirt, indem bie jun⸗ 
gen Obſtbäume vom Sturme thells umge brochen, theils aus den 
Wurzeln geboben find. In Bilal iſt der Schafſtall elngeſtürzt und 
find 60 Schafe umgtkommen. In der dortigen Forſt find Hun⸗ 
derte von Bäumen ausgehoben riſp. durchgebrochen; in Sobau iſt 
eine Scheune eingeſtürzt und in Repenow find verſchledene Bauern⸗ 
gehöfte, welche mit Stroh gedeckt geweſen, abgedeckt worden, So⸗ 
gar der von hier nach Stettin fahrende Omnibus wurde vom Winde 
umgeworfen. 


Vermiſchtes. 

— (Aus Meldinger.) Ja Wittenberge macht der Mägi- 
feat unterm 3. d. M. im „Intelligenzblatte“ bekannt: „Die Hunde⸗ 
Bea 116 5 Br a iſt von ſämmtlichen Hunden 

nnen agen bei Vermeidung der Exekut 
Kämmereikaſſe einzuzahlen.“ l e 

1 (Bildungsgrad in Altbaiern.) Ein kürzlich in 
München vorgekommener Fall wirft ein ſehr düſteres Licht auf den 
Bildungsgrad der niederen Volksklaſſen in Altbalern. Ein wegen 
Raubmords an elner armen Frau angeklagter Burſche erklärte vor 
dem Schwurgerichte zu München ganz naiv, daß er die wenigen 
36⸗-Kreuzerſtücke, die er bei feinem Opfer gefunden, zur Sühnung 
des Verbrechens benutzt habe, indem er ſofort eine heilige Meſſe 
für die Verſtorbenen leſen ließ; ferner habe er das Mordmeſſer 
der Gnadenkirche zu Alt⸗Oeting vermacht. In ſelnen Augen war 
a das er begangen, durch dieſe Opfer vollftändig 
geſühnt. 
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